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Die Stadt mit ihrer bewegten Geschichte 
war lange Zeit in der Bedeutungslosigkeit 
versunken und kam auch nach der Wen-
de in Ungarn 1989 nur langsam in die 
Gänge. So war das Industriezentrum Pécs 
bis Ende des 20. Jahrhunderts vor allem 
vom Bergbau geprägt. Mit der Bewer-
bung zur europäischen Kulturhauptstadt 
2010 ergab sich für Pécs die einmalige 
Gelegenheit sich neu zu profilieren und 
auch als kulturell vielfältige Stadt zu prä-
sentieren. Vor allem bot sich aber auch 
die Möglichkeit nachhaltig von dieser 
einmaligen Gelegenheit zu profitieren. 
Doch Anfang 2010 schien noch vieles im 
argen zu liegen, die Stadt glich einer ge-
waltigen Baustelle, man hinkte dem Zeit-
plan offensichtlich hinterher. Zwar ist 
eines der Herzstücke des Kulturprojektes 
Pécs 2010, die Konzerthalle bis dato im-
mer noch im Entstehen begriffen, deren 
Fertigstellung sollte aber – besser spät als 
nie – bis Ende des Kulturhaupstadtjahres 
doch noch gelingen. 

Es ist aber dennoch unübersehbar, 
dass sich in Pécs viel getan hat. Seit dem 
Frühjahr gibt es eine direkte Autobahn-
verbindung zwischen Budapest und Pécs, 
die M60, und auch in der Stadt selbst 
wurde viel Geld in die Hand genommen, 
um diese auf Vordermann zu bringen; 
die Altstadt erstrahlt ebenso wie die be-
eindruckende Kathedrale und das Natio-
naltheater im neuen Glanz, Museen sind 
schon oder werden gerade frisch saniert. 
Zwei dieser Museen sind den großen Söh-

nen der Stadt gewidmet; Vilmos Zsolnay 
(1828–1900) Begründer des gleichna-
migen Keramikimperiums sowie dem in 
Frankreich lebenden Maler und Grafiker 
Victor Vasarely (1908–1997), Begründer 
der Op-Art und weltberühmt u.a. für die 
Kreation des Renault Signets. 

Regionale Kooperation als eine 
mitteleuropäische Perspektive
Aufgrund seiner geographischen Lage 
spielt die regionale Kooperation für Pécs 
eine bedeutende Rolle. Die kroatische 
Grenze sowie die Donau sind nur wenige 
dutzende Kilometer entfernt. Somit bot 
sich die südungarische Stadt auch als idea-
ler Austragungsort für die heuer bereits 
zum siebten Mal in Folge durchgeführ-
ten DRC Summer School on Regional 
Co-operation an. Die Danube Rectors’ 
Conference / Donaurektorenkonferenz 
(DRC) wurde 1983 von den Rektoren 
der Universitäten Budapest, Linz, Ulm 
und Wien gegründet. Mittlerweile zählt 
die Institution 54 Mitgliedseinrichtungen 
aus 13 Ländern des erweiterten Donau-
raums (Deutschland, Bosnien-Herzego-
wina, Bulgarien, Kroatien, Slowakische 
Republik, Serbien, Slowenien, Öster-
reich, Polen, Rumänien, Tschechische 
Republik, Ukraine und Ungarn).

Die DRC Summer School wurde vom 
IDM (Institut für den Donauraum und 
Mitteleuropa) und dem International 
House Pécs im Jahre 2003 ins Leben ge-
rufen um die regionale Kooperation un-

Pécs 2010 – 
DRC-Summer School 

in der Europäischen 
Kulturhauptstadt

Pécs, zu deutsch Fünfkirchen, 
im südlichen Ungarn im Komitat 

Baranya gelegen, ist mit knapp 
160.000 Einwohnern die fünf-

tgrößte Stadt Ungarns. Die 
Stadt ist Bischofsitz und beher-

bergt schon seit 1367, aller-
dings mit zahlreichen Unter-

brechungen, eine der ältesten 
Universitäten Mitteleuropas. 
Auch heute noch ist Pécs eine 
große Universitätsstadt, die 

10 Fakultäten und rund 35.000 
Studenten beheimatet. 

Absolventinnen und Absol-
venten der 7. DRC-Summer 

School 2010 in Pécs

F
o
to

: 
ID

M



INFO Europa

Kultur und Wissenschaft

ter jungen Wissenschaftlern zu fördern. 
Die Organisation auf ungarischer Seite 
wird inzwischen von IDResearch Ltd ab-
gewickelt.  Als generelles Ziel der Sum-
mer School sieht man die Etablierung 
eines Netzwerks junger Wissenschaftler, 
die sich mit der Thematik der regionalen 
Kooperation als eine mitteleuropäische 
Perspektive befassen. In Pécs fand nun 
die 7th DRC Summer School von 25. 
Juli – 01. August 2010 zum Thema „The 
Western Balkans: Lessons from the Past 
and Future Prospects – A View from 
the Danube Region“ statt. Im Rahmen 
dieser präsentierten junge Wissenschaft-
ler/-innen aus zahlreichen europäischen 
Ländern wie Albanien, Bosnien-Herze-
gowina, Bulgarien, Kosovo, Kroatien, 
Litauen, Österreich, Republik Moldau, 
Rumänien und der Tschechischen Repu-
blik ihre Forschungsarbeiten und stellten 
diese in Rahmen von Workshops zur 
Diskussion. Weiters hielten namhafte 
Experten wie  Jovan Teokarević, István 
Gyarmati, Nenad Šebek, Vedran Džihić, 
Irena Ristić oder András Inotai Vorle-
sungen zur ausgefolgten Thematik.

Doch im Zuge der Summer School 
bot sich nicht nur Gelegenheit zum aka-
demischen Diskurs, sondern es gab auch 
etwas Zeit, die Kulturhauptstadt 2010 
Pécs selbst, das idyllische Umland (Villá-
ny) sowie und das gebotene vielfältige 
kulturelle Rahmenprogramm zu genie-
ßen. So fand zeitgleich auch die „Inter-
national Culture Week in Pécs“ (kurz 

ICWiP) statt, im Zuge derer eine Woche 
lang allabendlich namhafte Musiker vor 
der atemberaubenden Kulisse, der nächt-
lich beleuchteten Kathedrale auftraten. 
U.a sorgte die österreich-russische Band 
Russkaja für gute Stimmung und der 
Balkan-Folklore-Rocker, Goran Bregović 
setzte mit seiner Wedding and Funeral 
Band nicht nur einen würdigen Schluss-
punkt für die 7th DRC Summer School, 
sondern seine schnellen Rhythmen klan-
gen wie eine musikalische Untermalung 
zum rasanten Fortschritt von Pécs.
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Info

Projektleitung: Dr. Susan Milford (IDM), 
Dr. István Tarrósy (IDR Ltd.)
Projektmanagement: Mag. David Zuser 
(IDM), Mag. Zoltán Vörös (IDR Ltd.)
Weiterführende Informationen: 
www.drcsummerschool.eu

Die beeindruckende Kathedrale 
in Pécs stammt aus dem 11. 
und wurde im 19. Jahrhundert 
umgebaut.
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Der Hauptplatz von Pécs mit der 
Moschee des Paschas Jakowali 
Hassan, das am besten erhaltene 
islamische Bauwerk in Ungarn, 
das heute als Museum dient.


